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Stadt- Umland
Kooperationsmanagement
THEMENBEREICH | BASISDIENSTLEISTUNGEN, LEADER, GEMEINDEN
UNTERGLIEDERUNG | LEADER | INTERKOMMUNALE
KOOPERATION | GEMEINDEENTWICKLUNG
PROJEKTREGION | TIROL
LE-PERIODE | LE 14–20
PROJEKTLAUFZEIT | 1. OKTOBER 2016-30. SEPTEMBER 2019
PROJEKTKOSTEN GESAMT | 140.000,00€
MASSNAHME | FÖRDERUNG ZUR LOKALEN ENTWICKLUNG (CLLD)
TEILMASSNAHME | 19.2. FÖRDERUNG FÜR DIE DURCHFÜHRUNG DER VORHABEN IM
RAHMEN DER VON DER ÖRTLICHEN BEVÖLKERUNG BETRIEBENEN STRATEGIE FÜR
LOKALE ENTWICKLUNG
VORHABENSART | 19.2.1. UMSETZUNG DER LOKALEN ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
PROJEKTTRÄGER | PLANUNGSVERBAND 36 LIENZ UND UMGEBUNG

KURZBESCHREIBUNG

Der Planungsverband 36, Lienz und Umgebung befasst sich als Träger der Entwicklungsstrategie
„Zukunftsraum Lienzer Talboden“ mit der umfassenden Koordination der 15 Gemeinden zu einer
strategischen Standortkooperation. Aus dieser interkommunalen Zusammenarbeit entstand das
dichteste Breitbandinternet Österreichs und ein neues räumliches Verständnis kommunaler
Zusammenarbeit als Wirtschafts- und Lebensstandort.

AUSGANGSSITUATION

Erfolgreiche interkommunale Kooperation bedarf einer professionellen Steuerungs- und
Managementebene, um die strategischen Zielsetzungen rasch und unter breiter Beteiligung zu
operativen Umsetzungen zu führen. Dieser Umstand wurde im „Zukunftsraum Lienzer
Talboden®“ erkannt und eines der ersten „integrierten Kooperationsmanagements“ implementiert.
Dem Planungsverband 36, Lienz und Umgebung als Entwicklungsträger steht eine Management-
& Governance-Struktur mit den Schwerpunkten Public Management, Wirtschafts- und
Standortentwicklung, Kooperationsmanagement, Multi-Projektmanagement zur Verfügung,
welche die Kontinuität, Agilität und breite Partizipation für alle 15 Gemeinden sicherstellt. Die
Aufbauorganisation basiert auf formelle und informelle Struktur- und Managementinstrumenten.
Den öffentlich-rechtlichen Planungsverband (Gemeindeverband lt. TROG 2016) als
Beschlussebene mit den Organen Verbandsversammlung und Verbandsausschuss, des operativen
Kooperationsmanagement sowie informellen Elementen wie Regionskonferenzen,
Klausurtagungen, Arbeits- sowie Steuerungsgruppen. Regionskonferenzen stellen dabei das
partizipative und kollaborative Element dar. Im Sinne der Identitätsbildung wird die
Interkommunale Kooperation über die Standortmarke „Zukunftsraum Lienzer Talboden®“
kommuniziert und ergänzt als identitäts- und identifikationsstiftendes Element, die Aktivitäten der
interkommunalen Kooperation. Die Standortkooperation „Zukunftsraum Lienzer Talboden®“
zählt auch aufgrund der innovativen Aufbauorganisation zu den Vorbildinitiativen in Österreich
und wird darüber hinaus auch international als Good-Practice-Beispiele zitiert. Dies zeigt sich
auch in der Performance der Gemeindekooperation wo sich der Bezirk Lienz aus dieser
Impulskraft heraus in den letzten Jahren im Sektor Innovation in das vorderste Drittel im Ranking
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der 95 Bezirk Österreichs platzieren konnte.

ZIELE UND ZIELGRUPPEN

Zielsetzung des integrierten Kooperationsmanagements ist es, den Entwicklungsprozess durch ein
kontinuierliches Prozess- und Projektmanagement zu festigen, Humankapazitäten und Know-How
für die Koordination auf Ebene des Multi-Level-Governance bereitzustellen. Damit verfügt der
Zukunftsraum Lienzer Talboden über eine optimale Kombination aus formellen und informellen
Steuerungselementen, um den komplexen Herausforderungen der interkommunalen Kooperation
aktiv begegnen zu können und zugleich die Kontinuität des Entwicklungsprozesses langfristig und
damit nachhaltig abzusichern.
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